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Peter von Wilmowsky: Schneeballsysteme 
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und deren Beurteilung im Insolvenzfall

Andreas Wodok (Red.): Märkte verstehen. 
Wie Angebot und Nachfrage zusammen
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Kerstin Wolf: Anwaltliche Werbung. Zuläs-
sigkeit und Grenzen

Stephan Ziegler (Hrsg.): Moderner Bankver-
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Spenden für Japan

Im Zusammenhang mit der Erdbebenkatas-
trophe in Japan hat das Bundesfinanzminis-
terium am 24. März 2011 ein Schreiben ver-
öffentlicht, das unter anderem vereinfachte 
Zuwendungsnachweise bei Spenden für die 
Erdbebenopfer behandelt. Die Regelungen 
gelten vom 11. März bis zum 31. Dezember 
2011. Erleichtert werden damit Sponsoring-
Zuwendungen an durch die Naturkatastro-
phe geschädigte Geschäftspartner sowie 
steuerfreie Zahlungen an eigene Arbeitneh-
mer bis 600 Euro und Arbeitslohnspenden 
der Arbeitnehmer. Wer etwas spendet, kann 
den Betrag wie gewohnt steuerlich geltend 
machen – als Spendennachweis genügt ein 
Bareinzahlungsbeleg oder ein Kontoauszug, 
unabhängig vom Spendenbetrag. Bei Son-
derkonten von nicht steuerbegünstigten 
Spendensammlern ist für die steuerliche 
Abzugsfähigkeit der Zuwendungen darauf 
zu achten, dass das Spendenkonto als Treu-
handkonto geführt wird und die Zuwen

dungen anschließend entweder an eine 
gemeinnützige Körperschaft, an eine inlän-
dische juristische Person des öffentlichen 
Rechts oder an eine inländische öffentliche 
Dienststelle weitergeleitet werden. Infor-
mationen unter www.hk24.de, Dokument-
Nr. 88145

Reverse-Charge-Verfahren

Mit dem Jahressteuergesetz 2010 wurde die 
Pflicht zur Anwendung der Steuerschuld-
nerschaft des Leistungsempfängers nach § 
13b Umsatzsteuergesetz (Reverse-Charge-
Verfahren) ab 1. Januar 2011 auf weitere 
Sachverhalte ausgedehnt: Sie gilt neben der 
Lieferung von Gas und Elektrizität eines im 
Ausland ansässigen Unternehmers nun auch 
entsprechend für die Lieferung von Wärme 
und Kälte (§ 13b Abs. 2 Nr. 5 UStG in Ver-
bindung mit § 3g UStG). Außerdem ist sie 
anwendbar auf inländische Sachverhalte 
wie Lieferungen von Industrieschrott und 

Altmetall (§ 13b Abs. 2 Nr. 7 UStG in Ver-
bindung mit dem Warenverzeichnis nach 
Anlage 3 UStG) sowie bestimmte Lieferun-
gen von Gold (§ 13b Abs. 2 Nr. 9 UStG). Ent-
sprechend der Steuerschuldumkehr bei Bau-
leistungen gilt diese nun auch beim Reinigen 
von Gebäuden (§ 13b Abs. 2 Nr. 8), wenn der 
Leistungsempfänger selbst auch Unterneh-
mer ist und nachhaltig Gebäudereinigungs-
leistungen erbringt. Das Bundesfinanz
ministerium (BMF) hat hierzu mit Schreiben 
vom 4. Februar 2011 Stellung genommen 
und Übergangsregelungen für die Anwen-
dung der Erweiterung des § 13b UStG ab  
1. Januar 2011 erlassen. Das BMF-Schreiben 
unter www.hk24.de, Dokument-Nr. 11076

Die Ausgabe Mai der monatlichen Steuerin­
formationen unter www.hk24.de, Dokument-
Nr. 87867, die Umsatzsteuerumrechnungs­
kurse für April unter Dokument-Nr. 85057
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für die Manager, den Dreiklang „Wertschöp-
fung, Bewahrung, kreative Zerstörung“ trotz 
unkonventioneller Praktiken in der Balance zu 
halten, um den Betrieb zu steuern und den Er-
folg auch weiterhin zu gewährleisten, denn 
Stillstand ist für ein Unternehmen tödlich. 
Unkonventionell ist auch das Layout des 
Buches: Merksätze sind andersfarbig, die 
Überschriften geschwungen gedruckt, die 
Illustrationen klein.

Viele Geschäfte und das schnell wach-
sende Internetangebot machen es La-
denbetreibern oft schwer, Stammkund-
schaft zu halten. Aus diesem Grund 
setzen sich in der Praxis zunehmend das 
„Visual Merchandising“ (optische Ab-
satzförderung) und ein ästhetisches 
Storedesign durch. Der Kunde verlangt 
das Einkaufserlebnis, um die reale Shop-
pingwelt der virtuellen vorzuziehen. Mit 
visuellen Reizen wie frischem Obst oder 
pompöser Dekoration, gern auch in Ko-
operation mit Museen und Theatern, 
wird versucht, die Emotionen der Kunden 
auszulösen. Gespielt wird mit ihrer Neu-
gier vor dem Unbekannten ebenso wie 
mit ihren Erinnerungen. Mithilfe von De-
korationen soll der Konsument in positi-
ve Stimmung versetzt und so der Kauf
impuls bei ihm ausgelöst werden. Die 
Zeitschrift „stores + shops“ informiert 
aber nicht nur über internationale Mar-
ketingtrends, sondern auch über welt-
weite Trends zu den Themen Einrichtung 
und Design bei Handelsunternehmen. 
Tipps zu Modernisierungsmaßnahmen, 
zum Neubau oder zur Ladenerweiterung 
unterstützen Händler, Storedesigner und 
Marketingverantwortliche beim Prozess 
der Kundenbindung und einem nachhal-
tigen Energiemanagement.

Verkaufsförderung  
durch Emotionen

Mit ihrem spektakulären Titel „Nur Tote blei-
ben liegen“ rufen Anja Förster und Peter Kreuz 
die Unternehmen auf, kreatives Potenzial im 
Kreis ihrer Mitarbeiter zu „entfesseln“. Das 
Schlüsselwort lautet „Freiraum“. Wer ihn ge-
währt, steigert die Innovationsfähigkeit, be-
günstigt anderes Denken und Handeln. Alle 
Manager, die bereit sind, ihr Unternehmen mit 
neuen Managementpraktiken wettbewerbs-
fähig zu machen, haben die Chance, auch in 
Zukunft zu überleben. Die beiden Autoren, ge-
fragte Managementberater und Referenten in 
Führungsetagen bei SAP, BMW und Siemens, 
verweisen auf Beispiele aus erfolgreichen Un-
ternehmen. Über die Kommunikationsplatt-
formen des Social Web entscheiden die Kon-
sumenten heute wesentlich schneller darüber, 
ob ein Produkt Verkaufsschlager wird oder 
nicht, wobei sich die Mitarbeiter des jeweili-
gen Herstellers bei gewährtem Freiraum in der 
Regel aktiv am Erfolg beteiligen. Dabei gilt es 

Potenziale entfesseln

Anja Förster und 
Peter Kreuz: „Nur 
Tote bleiben liegen: 
Entfesseln Sie das 
lebendige Potenzial 
in Ihrem Unter­
nehmen“; Campus 
Verlag; Frankfurt 
2010; 247 Seiten

„stores + shops. EHI-Magazin für Laden­
bau, Einrichtung und POP-Marketing“ 
erscheint seit 1998 alle zwei Monate in 
einer deutschen und einer englischen 
Ausgabe beim Eurohandelsinstitut in Köln.
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